
VIER-TAGE-WOCHE

Scheitert Idee am
Personalmangel?
Betriebe aus dem Bezirk sprechen über
die Herausforderungen dieses Modells.
VON EDITH MAURITSCH

BEZIRK GÄNSERNDORF Vier Tage
arbeiten – drei Tage frei. In Bel-
gien ist die Vier-Tage-Woche in
Form einer Arbeitszeitverdich-
tung seit heuer Realität.

Nach sechs Monaten kön-
nen die Arbeitnehmer wählen,
ob sie das Modell beibehalten
oder zur 5-Tage-Woche zurück-
kehren. Auch Spanien, Island
und Schottland sind Vorreiter
eines flexibleren Arbeitszeit-

modells. Studien zeigten eine
gleichbleibende Produktivität
und mehr Zufriedenheit bei
weniger Stress.

In Österreich fand diese
Möglichkeit erstmals im Kollek-
tivvertrag der Handelsange-
stellten Eingang – mit Ableh-
nungsmöglichkeit des Arbeit-
gebers. Breitflächig durchge-
setzt hat sich das Model im Be-
zirk anscheinend noch nicht,
wie Reinhard Kosik von der Ar-
beiterkammer Gänserndorf in-

formiert. Bei Domoferm in
Gänserndorf werden unter an-
derem Stahltüren und Tore ge-
fertigt. 240 Mitarbeiter hat der
Betrieb, die meisten davon in
der Produktion und Ausliefe-
rung.

„Alle Mitarbeiter sind an der
4-Tage-Woche interessiert“
Leopold Aichinger ist seit mehr
als 20 Jahren im Unternehmen
beschäftigt und seit Ende Mai
Betriebsrats-Vorsitzender. „Ich
mir bin sicher, dass alle Mitar-
beiter an der 4-Tage-Woche in-
teressiert sind. Ich persönlich
würde auch sofort dafür plädie-
ren.“ Gespräche mit der Ge-
schäftsleitung gab es bereits,
umsetzen lässt sich das so
schnell allerdings nicht.

„Es fehlen schon jetzt an
die zehn Facharbeiter und wir
haben einen 3er-Schichtbe-
trieb“, ist für Aichinger der Ar-
beitskräftemangel derzeit das
größte Hindernis. In Kombina-

tion mit der äußerst intensiven
Auftragslage stehen eher Mehr-
stunden an der Tagesordnung.

Im Frühjahr bis zum Herbst
ist Hauptsaison bei Gartenge-
staltung Gerlinde Forster in
Matzen. Eine Form der Vier-Ta-
ge-Woche konnte heuer ge-
meinsam mit den Mitarbeitern
trotzdem umgesetzt werden.
„Ein Mitarbeiter baut gerade
sein Haus und hat diesbezüg-
lich angefragt“, erzählt Forster.

So kam ein wöchentlich
wechselnder Rhythmus zustan-
de. „Wir arbeiten eine Woche
vier Tage, der Freitag bleibt frei.
Die nächste Woche sind es wie-
der fünf Tage“, berichtet Fors-
ter. Das Modell funktioniert
sehr gut, die Mitarbeiter seien
von den verlängerten Wochen-
enden begeistert. Im Gartenge-
staltungsbetrieb gibt es aller-
dings keinen Fachkräfteman-
gel.

Bei Haustechnik Legerer in
Gänserndorf boomt die Nach-
frage nach Photovoltaik und

Wärmepumpen. Eine Vier-Tage
Woche ist für Verkaufsleiterin
Franziska Berthold-Legerer
derzeit nicht vorstellbar.

Mit flexibler Einteilung ver-
sucht das Unternehmen den-
noch, auf die Wünsche der Mit-

arbeiter einzugehen. „Im Ver-
kauf schaffen wir es, dass jeder
einen Tag frei hat.“ Auch im
Montagebereich versucht man
auf Überstunden zu verzichten:
Die Mitarbeiter beginnen um 7
Uhr, machen eine kürzere Pau-

se und können pünktlich nach
Hause. Freitags ist zu Mittag
Schluss. Das Unternehmen bil-
det schon seit Jahrzehnten
selbst Lehrlinge aus. Dennoch:
Fachkräfte werden zwar aktiv
gesucht, aber nicht gefunden.
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Der stellvertretende
Vorsitzende Herbert
Hirschböck und Neo-
Betriebsratsvorsitzen-
der Leopold Aichinger
von der Domoferm hät-
ten gerne eine Vier-Ta-
ge-Woche im Betrieb.
Umsetzbar ist das der-
zeit nicht.
Foto: Mauritsch
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3.000 Euro für
die Kinderliga
GÄNSERNDORF Die Stahltü-
ren-Firma Domoferm, die
zum international agieren-
den US-Konzern Jeld-Wen
gehört, spendete 3.000 Euro
an die Österreichische Liga
für Kinder- und Jugendge-
sundheit (Kinderliga). Deren
Hauptanliegen ist die kör-
perliche, psychische und so-
ziale Gesundheit von Kin-
dern und Jugendlichen. Die
Übergabe des Schecks er-
folgte am Domoferm-
Standort in Gänserndorf.
Das Geld stammt aus der
konzernweiten Sportveran-
staltung „Wellbeing“, an der
die Gänserndorfer erfolg-
reich teilgenommen und
den Hauptpreis erhalten
hatten.
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Matthias Geibel (Regio-
naler Projektmanager
Domoferm), Corinna
Thier (Personal-Mana-
gerin Domoferm) sowie
Carolin Culen und Vere-
na Bittner-Call (v.l.) –
beide von der Kinderliga
– bei der Übergabe des
Schecks in Gänsern-
dorf.
Foto: Domoferm


